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Westerwaldkreis lädt ein: 

24. Kreis-Heimatkundler-Treffen im Schloss Hachenburg
Der Westerwaldkreis lädt in 
diesem Jahr zum nunmehr 24. 
Kreis-Heimatkundler-Treffen 
ein.
Die Veranstaltung findet am 23. 
November 2019 ab 09.00 Uhr 
im Schloss Hachenburg statt.
Eingeladen sind alle Men-
schen, die sich mit Heimatge-
schichte befassen. Das Hei-
matkundlertreffen bietet eine 
Plattform für einen Austausch 
über das gemeinsame Hobby 
„Heimatforschung“. Die Erkun-
dung und Dokumentation der 
heimatlichen, kulturellen, his-
torischen und volkskundlichen 

Bedingungen ist sehr wichtig 
und soll damit gefördert wer-
den. Auch die Vorstellung be-
stimmter Einzelprojekte durch 
die Tagungsteilnehmer ist wie 
immer nicht nur vorgesehen, 
sondern sogar erwünscht. 
Auch bei einem gemeinsamen
Kaffee oder Mittagessen be-
steht die Möglichkeit zum re-
gen Austausch.
Interessierte können sich bei 
Heike Kusper von der Kreisver-
waltung anmelden: 
(Tel. 02602/124514 oder 
heike.kusber@westerwald-
kreis.de).

Das Programm des 24. Kreis-
Heimatkundler-Treffen:

•  Begrüßung
•  LIDAR – Die neue Sichtbar-
 keit von Bodendenkmälern 
 und Bergbauspuren im
 Westerwald aus der Sicht 
 des Geoparks Westerwald-
 Lahn-Taunus - 
 Michael Volkwein
•  Wildbienen im Westerwald – 
 Grundsätzliches und Lokales 
 - Karsten Klenke
•  Westerwälder Erntedankfeier
 - Vortrag der Westerwälder 
 Mundartgruppe - Verena

 Kauschka und die Wester-
 wälder Mundartgruppe
•  Zwei Seligsprechungen von 
 Westerwäldern 
 innerhalb von 40 Jahren:
•  1978 Katharina Kasper und 
 2019 Pater Richard Henkes - 
 Markus Müller
•  Westerwälder Steinzeug in 
 Afrika - 
 Annette Zeischka-Kenzler
•  Darstellung kleiner heimat-
 kundlicher Gruppen 
 und Aktivitäten
• Heimatkunde vor Ort – 
 ein Gedankenaustausch
• Gemeinsames Mittagessen

Kommunalpolitisches Engagement gewürdigt 

Freiherr-vom-Stein-Plakette in Lahnstein 
auch an vier Westerwälder verliehen
Im Rahmen einer Feierstun-
de überreichte der rheinland-
pfälzische Innenminister Roger 
Lewentz jüngst in der Stadt-
halle von Lahnstein 49 kom-
munalpolitisch tätigen Persön-
lichkeiten aus allen Kreisen 
und kreisfreien Städten der 
früheren Regierungsbezirke 
Koblenz und Trier die Freiherr-
vom-Stein-Plakette als Aner-
kennung für deren Einsatz in 
der Kommunalpolitik.
Die Freiherr-vom-Stein-Plaket-
te des Landes Rheinland-Pfalz 
wird seit 1954 an Bürger als 
Auszeichnung ihres kommu-
nalpolitischen Engagements 
verliehen. Seit 2001 wird sie 
alle drei Jahre durch den In-
nenminister ausgehändigt. In-
nenminister Lewentz zeichnete 
auch vier Westerwälder aus.
Beate Salzer aus Alpenrod hat 
sich in mehr als drei Jahrzehn-
ten um die Selbstverwaltung 
ihrer Heimatgemeinde, der Ver-
bandsgemeinde Hachenburg 
sowie des Westerwaldkreises 
große Verdienste erworben. So 
ist Beate Salzer seit 35 Jahren 
ohne Unterbrechung Mitglied 
im Gemeinderat von Alpen-

rod, seit 15 Jahren ist sie dort 
Ortsbürgermeisterin. Seit 30 
Jahren ist sie darüber hinaus 
Mitglied des Verbandsgemein-
derats Hachenburg und war 
auch bis Mai 2019 Mitglied des 
Kreistags. Alfons Giebeler aus 
Irmtraut ist seit über 40 Jahren 
auf Ebene der Orts- und Ver-
bandsgemeinde kommunalpo-
litisch aktiv. Er war von 1979 
bis 1984 ehrenamtlicher Erster 
Beigeordneter der Ortsgemein-
de Irmtraut, von 1989 bis zur 
Kommunalwahl im Mai dieses 
Jahres nahm er 30 Jahre lang 
das Amt des Ortsbürgermeis-
ters wahr. Auch auf Ebene der 
Verbandsgemeinde Rennerod 
engagierte sich Giebeler, zu-
nächst von 1994 bis 2014 im 
Verbandsgemeinderat sowie 
verschiedenen Ausschüssen, 
seit 2014 ist er Erster Beige-
ordneter. Jochen Ickenroth aus 
Ransbach-Baumbach ist auch 
bereits seit mehr als drei Jahr-
zehnten kommunalpolitisch 
engagiert. Ickenroth ist unter 
anderem seit 1989 bis heute 
ununterbrochen Mitglied des 
Stadt- und Verbandsgemeinde-
rates Ransbach-Baumbach.

Mehr als zehn Jahre war er 
auch als Erster Beigeordne-
ter sowohl von Stadt als auch 
Verbandsgemeinde tätig. Auch 
vertrat er von 1995 bis 2019 
die Interessen der Bürgerinnen
und Bürger des Westerwald-
kreises im Kreistag.
Michael Thiesen aus Höhr-
Grenzhausen ist seit 28 Jahren 
ununterbrochen Mitglied im 
Stadtrat Höhr-Grenzhausen, 
seit 2019 ist er ehrenamtli-
cher Bürgermeister der Stadt 

und seit 20 Jahren Mitglied im 
Verbandsgemeinderat Höhr-
Grenzhausen. Zudem sitzt Thie-
sen seit fünf Jahren im Wester-
wälder Kreistag. Er ist neben 
seinem kommunalpolitischen 
Engagement seit zehn Jahren 
Vorsitzender des Vereinsrings 
der Stadt Höhr-Grenzhausen 
sowie des Aufsichtsrates der 
WfG Kannenbäckerland. Seit 
2015 ist er auch Vorsitzender 
des Verbands deutscher Kera-
mikstädte.

Innenminister Roger Lewentz (vorne, rechts) mit den ausgezeich-
neten Westerwäldern (vorne, von links) Jochen Ickenroth, Alfons 
Giebeler, Beate Salzer und Michael Thiesen. Erster Kreisbeigeord-
neter Kurt Schüler gratulierte gemeinsam mit Vertretern der Hei-
matverbandsgemeinden der Geehrten.




